
Wenn der Ernstfall eintritt...  

Brand im Römermuseum Mengen-Ennetach 

 

 

Das Römermuseum Mengen-Ennetach 

 

Seit Juli 2001 gibt es in Mengen-Ennetach, Lkr. Sigmaringen, ein Römermuseum. 

Der Grund für den Bau war die 1997 erfolgte Lokalisierung eines etwa 1,4 ha großen 

Kastells des so genannten römischen Donaulimes und der bereits seit dem 19. 

Jahrhundert bekannten römischen Straßensiedlung des 1. bis 3. Jahrhunderts n. 

Chr., welche sich direkt unter der heutigen Ortschaft Ennetach erstreckt. Ermöglicht 

wurde die Einrichtung mit der Unterstützung durch das LEADER II-Projekt, einem 

Förderprogramm der Europäischen Union für strukturschwache Gebiete in ländlichen 

Räumen Europas. Heute ist die Stadt Mengen Trägerin des Römermuseums. Das 

ehemals selbständige Dorf Ennetach ist ein eingemeindeter Ortsteil mit rund 1800 

Einwohnern. 

 

Das Museum befindet sich in einer 1922 erbauten Scheune mit massivem Sockel 

und Holztragewerk. Bei der Auswahl des Gebäudes spielte die Lage eine 

entscheidende Rolle: das Museum vermittelt einen unmittelbaren Bezug zur 

römischen Vergangenheit, da es sich zum einen im Bereich der römischen Siedlung 

– wie im Untergeschoß sichtbar –  und zum anderen in direkter Achse zum 

ehemaligen Kastell befindet. Bei der Konzeption lag durch die Lage am 

Donauradwanderweg der Gedanke zugrunde - wie auch vor 2000 Jahren in einer 

Straßenstation - den Besuchern eine Rastmöglichkeit zu bieten. Realisiert wurde das 

Vorhaben durch die Erweiterung der Scheune nach Westen durch einen Glasvorbau, 

der eine Schnittstelle zwischen Außen und Innen, aber auch zwischen Alt und Neu, 

Geschichte und Jetztzeit bildet. Durch die zusätzliche „Bereinigung“ des Außenraums 

wurde die Solitärwirkung des Museums unterstrichen und gleichzeitig entstand ein 

neuer, zentraler (bisher fehlender) Platz für Ennetach, der sich für vielfältige 

Aktivitäten eignet und zu einem neuen „Dorfmittelpunkt“ geworden ist. 

 

Die Dauerausstellung befindet sich im 1. und 2. Obergeschoss. Im Erdgeschoß des 

Museums befindet sich das Café Domus, das vor allem Gruppen die Möglichkeit zum 



längeren Verweilen bietet. Im östlichen Gebäudeteil befinden sich in allen drei 

Etagen Technikbereiche: im Erdgeschoss der Aufzugstechnikraum sowie die Küche 

des Café, im 1. Obergeschoss ein Lager- und Technikraum und im 2. Obergeschoss 

das Büro der Museumsleitung. 

 

 

 

 

 

Der Ernstfall 

 

Das Römermuseum wurde 2001 technisch auf dem neuesten Stand mit einer 

Einbruch- und Brandmeldeanlage des Typs SIGMASYS ausgestattet. Die 

Brandmeldeanlage verfügt über elf Alarmierungslinien, die sich vom Keller bis zum 

Dachboden durchziehen. In allen Etagen vom Erdgeschoss bis in das 2. 

Obergeschoss sind die Technik-/Büroräume baulich vom Ausstellungsbereich durch 

ein Brandschott getrennt. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Am Samstag, 26.10.2002 lief um 8.19 Uhr ein Alarm der Brandmeldeanlage bei der 

Leitstelle Sigmaringen auf. Diese  alarmierte die zuständige Abteilungsfeuerwehr 

Ennetach und den Löschzug der Feuerwehr Abteilung Mengen. 

Beim Eintreffen des LF8/6 aus Ennetach zeigte das Feuerwehrbedienfeld den 

auslösenden Brandmelder Nr. 05/01 im Technikraum im 1. Obergeschoss an. Zu 

diesem Zeitpunkt konnte der erkundende Einsatzleiter Rapp keinerlei Brandgeruch 

feststellen. Beim Begehen des Gebäudes fiel Rauch auf, der aus einer Steckdose 

austrat. Der erste Angriffstrupp des LF8/6 leitete daher mit einem C-Rohr und unter 

Atemschutz sofort die Brandbekämpfung im vollkommen verrauchten Technikraum 

ein. Der eingetroffene Löschzug der Abteilung Mengen übernahm die weitere 

Absicherung der darunter und darüber gelegenen Etagen. Dabei wurde im 2. 

Obergeschoss (Büroraum) starke Rauchentwicklung aus dem Kabelkanal 

festgestellt. Diese starke Rauchentwicklung erschwerte die Brandbekämpfung im 

darunter gelegenen Technikraum. Erst das gewaltsame Öffnen eines Fensters 

schaffte Abhilfe. Der zusätzliche Einsatz eines Hochleistungslüfters drückte den 

Rauch aus dem Technikraum und verhinderte so einen Rauchschaden im Museum 

selbst.  

Nach 20 Minuten hatte der Innenangriffstrupp im Technikraum das Feuer unter 

Kontrolle und die Gefahr der Brandausweitung gebannt. Die Abteilung Ennetach 

blieb als Brandwache noch bis 17.00 Uhr vor Ort.  

Folgende Kräfte der Freiwilligen Feuerwehr Mengen wurden an diesem Tag 

eingesetzt: ELW 1, LF 16/12, LF 16-TS, DLK 23-12, LF 8/6 

 

An den beiden darauf folgenden Tagen wurde die Brandstelle von Gutachtern, 

Staatsanwaltschaft, Mitglieder der Feuerwehr sowie der Stadtverwaltung Mengen 

besichtigt. Auslöser des Brandes war ein Defekt im 

Elektrohauptverteilerschaltschrank im 1. Obergeschoss, wie ein unabhängiger 

Gutachter feststellte.  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Auswirkungen des Brandes 

 

Das Römermuseum wurde glücklicherweise bereits mit einer Brandmeldeanlage 

(BMA) errichtet wodurch der Brand rechtzeitig bemerkt wurde. Der baulichen 

Trennung der Gebäudeteile, insbesondere aber dem schnellen Eingreifen der 

Freiwilligen Feuerwehr Ennetach ist es zu verdanken, dass das Feuer nicht auf die 

Ausstellungsbereiche übergreifen konnte und zudem das 2. Obergeschoss sowie 

das Erdgeschoss „nur“ durch Rauch und nicht auch durch Feuer in Mitleidenschaft 

gezogen wurden. Zudem wurden durch den achtsamen und auf das Minimum 

beschränkten Einsatz von Löschmittel zusätzliche Folgeschäden verhindert. 

Dennoch belief sich der Sachschaden auf rund 100.000 €.  

 

Bei einem wenige Tage später durchgeführten Gutachten wurde festgestellt, dass 

alle betroffenen Räume stark mit Chlorid belastet waren, das durch das Verbrennen 

chloridhaltiger Materialien wie das PVC der Elektrokabel, freigesetzt wurde. Die 

betroffenen Räume in allen drei Etagen mussten daher von einer 

Spezialreinigungsfirma (b&b, Brand- und Bausanierung GmbH aus Bietigheim-



Bissingen) gereinigt und wieder neu gestrichen werden. Alle darin befindlichen 

Gegenstände, vor allem Büromaterial, Bücher und Unterlagen wurden – sofern sie 

noch intakt waren – von diesem Unternehmen zur Reinigung und Entgiftung 

mitgenommen. Gegenstände für den Museumsshop sowie die Museumspädagogik, 

die im 1. Obergeschoss gelagert waren, mussten allesamt ersetzt werden. Die 

gesamte Elektroinstallation sowie technische Geräte und Anlagen mussten erneuert 

werden, d.h. neben einem neuen Schaltschrank mussten auch sämtliche Leitungen 

im gesamten Museum ausgetauscht und Geräte ersetzt werden. Die Reparaturen 

und Reinigungsarbeiten waren erst im Februar 2003 vollständig abgeschlossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Martina Meyr M.A., Leiterin  

Römermuseum Mengen-Ennetach 

         

Rudi Rapp, Hauptbrandmeister 

Jürgen Schaffer, Oberbrandmeister 

Freiwillige Feuerwehr Mengen, Abt. Ennetach 

 

 

 

 

 

 


